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allgemeine

Organ fcer fcfywetjer-tfdjen Slrmee.

-Per Sd)mei3. JUtlitarjeitffferifl XXIV. ^afergang.

täafel, 25. Ott. IV. Sa^ana,. 1858. Mr. §5.
Tit fajwetjerifdje aRilitärjeitung erfefeeint jweimal in ber2Bod)e, jeweilen Sftontag« une S)onnerftag6 Slbenb«. 55er 3ßreiS b'&

(gnbe 1858 ift franco burd) "bie ganje ©djweij $x. 7. —. ©ie SefteKungen werben birect an bie S3erlag«tyanblung „bie S-cbwtin-
^aufer'fclje UerlaflBbucljbanblunj in pafel" abrefjtrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9*ad)na$me erhoben.

Sßerantwortlidje Sftebaftton: #an« SBielanb Äommanbant.

Abonnemente auf bie «Schweijerifebe SJJtilitäri
jeitung werben ju jeher Reit angenommen; mau
muft fich beßbalb an ta* näcbftgelegene SUoftamt
ober an bie «Seb*9*va,h^*t*fche &erlag$bucbbanb«
lung in Safel tuenden; bie bisher erfebieneneu
Drummern werben, fo-weit tet öorrath au*=
reicht, nachgeliefert.

it)et Srunnensnfatttmeiijng an bet fiujicttftetß.

(ftortfefcung.)
Biertcr ©efechtötag. Slm Sütorgen deffetben

fand eitt SBecbfc! jwifchen den reihen ftch gegen-
uberftefeenden ©ioiftoncn ftatt. ©ie beiden Briga*
den Haufcr und Baraoicini/ beliebend ani oier Ba-
taiUone Str. 48, 68/ 47 u. 7.3/ gingen jur ©chweijer»
©ioifton über und dafür fließen die Brigaden
Bernotd und gogiiardi - Oberft SRuöca war er-
franft und wurde durch gogiiardi erfefet — befte*

penl auö ben Bataiüonen 30/ 71/ 65/ unb ben

HatbbataiUonen 80 unb 82 jur ©ioifton ©aliö;
Herr Oberft Bontcmö wurde ju diefer SÜlaßreget/

bic weder ben Äorpöcbef noch ben Äorpö gefiel/
hauptfädjlid) durch folgenden ©rund bewogen: bie

Bataiüone/ lk biöber jur feinblicfeen ©ioifton
gehört/ hatten namentlich in HatbbataiUonen manöo«

vkt, fie foüten nun auch lernen in Bataiüonen oor
bem geinb manöoriren. ©egen bie SRtdjtigfeit bie»

fcö ©rundeö läßt ftd) ntefet oiel einwenden; der
Sßecfefel felbft mürbe rafch ooüjogen.

©ie ©iöpofttion für den heutigen Sag lautete
wie folgt:

©ie eidg. ©ioifton fteüt ftd) am Eingang deö

©eejtfeateö auf, den tinfen glüget bei ©arganö/
ben rechten bei Bitterö/ lie SReferoe bei Welt. Tie
feinblidje ©ioifton greift mit iferem linfen glüget
att/ indem fte gleichzeitig gegen ©arganö demon*
ftrirt. ©ic drängt den SRecfeten der ©efemeijer»
©ioifton/ welcher biö SÜletö flehend rücfioärtö gefet.
Bor SÜletö ergreift die eidg. ©ioifton lie Offen-
ftoe; ber geind wirb jurücfgebrängt biö SRagafe/

m er wieder ©teUung nimmt, ©ie eidg. ©ioifton
bioouafirt in der Umgegend deö greifeofö.

©ie eidg. ©ioifion begann der ©iöpofttion ge¬

mäß iferen SRücfjug naefe der angewiefenen ©tellung.

Tie Brigabe Haufer marfchirte mit den
9tefcroc.©cfearffcbüfecn unb feefeö ©efebüfeen über
Bitterö unb SBangö/ jtt ihm fließ die gefammte
Äaoaüerie der ©ioifton/ welche bei SÜletö bioouafirt

und fantonnirt hatte. Sluf der großen ©traße
retirirte die Brigade Baraoicini mit oier ©efebüfeen,
jWei Äompagnien ©cfearffcfeüfeen und einem Sug
ÄaoaUcric. ©ic Slrricre»©arde fettbete ein Halb*
bataiUon, eine Äompagnie ©cfeüfecn unb jwei ©e*
fcfeüfec.

i ©ic feiubtiefee ©ioifion diöponirte jwei
Bataiüone unb eine Batterie (2 ^albbat. und 2 ©c-
fcfeüfee) nebft ber ganjen ÄaoaUerie unter Oberft
Bernolb jum ©efecinangriff gegen ©arganö, bic
Hauptfoionnc/ feebö Bataiüone und jwei Batterien,
ging über Bitterö oor.

©ie ©traße oon Bitterö und SÜtctö trennt ftd)
etwa 1500 ©chritte oom gretbof oorwärtö oon
der großen ©traße und jiefet ftefe durch daö SRieb

gegen lai ©ebirg. ©ie ganje $feafweitc jwifefeen
greifeof bii auf die gtnte ©arganö-SÜletö ift oon
mehreren Bächen - den ©aefeiel»/ ©aar»/ gefei*
baefe — mit unjäfetigen Stefeenarmen und SBaffer-
graben burefefefenitten und mit Waii und Schilf*
pflanjungen bebeeft, fte ift att ftcb ein feöcfeft fefemie-

rigeö Serrain unb würbe eö doppelt durefe die
erneute Ordre/ jede Äuftur forgfäfttgfl ju fcfeönen.
©ie ©efecfetögreuje bitbete einerfeitö die Eifcnbafen/
andererfeitö daö ©ebirge / daö jäfe auö der Stiederung

auffteigt.
©ie Sloantgarde ber feindlichen ©ioifton/ baö

Bataiüon Str. 80, formirt in brei Äompagniefofon-
nen mit einer ftarfen Biänftcrfette, fließ balb
auf die fefewetjerifebe Slrrieregardc und drängte
fte jurücf; während die SirraiUeurö der einen Äom*
pagnie ftefe mit ifer feerumfefeoffen und langfam
Serrain gemannen/ änderten die beiden anderen
Äompagnien Ue ©ireftion tinfö unb marfefeirten

gegen Bitterö. Bei Bitterö fließen fte auf Ue
Stachhtit der Brigade Haufen die am ©orfeingang
©efchüfe aufgepftanjt hatte; nur mitSütüfee gelang

ti, übet einen fumpftgen Slrm deö ©aarbaefeeö ju
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Der Truppenzusammenzug an der Luziensteig.

(Fortsetzung.)

Vierter Gefcchtstag. Am Morgen desselben

fand ein Wechfcl zwischen den beiden sich gegen-
überstehenden Divistonen statt. Die beiden Brigaden

Haufer und Paravicini, bestehend auö vier
Bataillone Nr. 48, 68, 47 u. 73, gingen zur Schweizer-
Division über und dafür stießen die Brigaden
Bernold und Fogliarvi - Oberst RuSca war
erkrankt und wurde durch Fogliarvi ersetzt — beste,

hend auö den Bataillonen 30, 71, 66, und dcn

Halbbataillonen 80 und 82 zur Diviston SaliS;
Herr Oberst BontemS wurde zu dieser Maßregel,
die weder den KorpSchef noch den KorpS gefiel,
hauptfächlich durch folgenden Grund bewogen: die

Bataillone, die biöber zur feindlichen Division ge-
hört, hatten namentlich in Halbbataillone» manöv.

rirt/ fie sollten nun auch lernen in Bataillonen vor
dem Feind manövriren. Gegen die Richtigkeit die,
seS Grundes läßt sich nicht viel einwenden; dcr
Wechsel selbst wurde rasch vollzogen.

Die Disposition für den heutigen Tag lautete
wie folgt:

Die eidg. Divistoti stellt sich am Eingang deS

SeezthaleS auf, den linken Flügel bei SarganS,
den rechten bei VilterS, die Referve bci MelS. Die
feindliche Division greift mit ihrem linken Flügel
an, indem sie gleichzeitig gegen SarganS demon-
strirt. Sie drängt den Rechten der Schwcizcr,
Division, wclchcr biS MelS stehend rückwärts geht.
Vor MclS ergreift die eidg. Diviston die Offensive;

der Feind wird zurückgedrängt biö Ragay,
wo er wieder Stellung nimmt. Die eidg. Diviston
bivouakirt in der Umgegend des FreihofS.

Die eidg. Division begann der Disposition ge-

mäß ihren Rückzug nach der angewiesenen Stellung.

Die Brigade Haufer marfchirte mit den
Refcrvc.Scharffchüycn und fechS Geschützen über
VilterS und Wangs, zu ihm stieß die gefammtc
Kavallerie der Diviston, welche bei MelS bivoua-
kirt und kantonnirt hatte. Auf der großen Straße
rctirirre die Brigade Paravicini mit vier Gefchütze«,
zwei Kompagnien Scharffchützen und cinem Zug
Kavallerie. Die Arrierc-Garde blldete ein Halb-
bsraillon, eine Kompagnic Schützen und zwei
Gefchütze.

Die feindliche Division disponine zwci
Bataillone und eine Batterie (2 Halbbat. und 2 Ge-
schütze) nebst dcr ganzen Kavallerie unter Oberst
Bernold zum Scheinangriff gegen SarganS, die
Hauptkolonnc, fechs Bataillone und zwei Batterien,
ging über Vilters vor.

Die Straßc von VilterS und MclS trennt sich

etwa 1500 Schritte vom Frcihof vorwärts von
der großen Straße uud zieht sich durch daS Ried
gegen daS Gebirg. Die ganze Thalweitè zwifchen
Freihof biS auf die Linie SarganS-MclS ift von
mehreren Bächen - den Sachiel-, Saar-, Lctzi-
bach — mir unzähligen Nebenarmen und Wassergraben

durchschnitten und mit MaiS und Schilf.
Pflanzungen bedeckt, sie ist au sich ein höchst schwieriges

Terrain und wurde eS doppelt durch die er-
neuie Ordre, jede Kultur sorgfältigst zu fchönen.
Die GefechtSgrenze bildete einerseits die Eisenbahn,
andererseits das Gebirge, das jäh aus dcr Niederung

aufsteigt.
Die Avantgarde der feindlichen Division, daö

Bataillon Nr. 80, formirt in drei Kompagnickolon-
nen mit cincr starken Plänklcrkette, stieß bald
auf die fchweizcrifche Arricregarde und drängte
ste zurück; während die TirrailleurS der einen
Kompagnie sich mit ihr Herumschossen und langsam
Terrain gewannen, änderten die beiden anderen
Kompagnien die Direktion links und marschirte«
gegen VilterS. Bei VilterS stießen sie auf die
Nachhut der Brigade Haufer, die am Dorfeingang
Geschütz aufgepflanzt hatte; nur mit Mühe gelang
es, über einen fumpsigen Arm des Saarbaches zu
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gefangen unb linfö naefe der Höhe ju oorwärtö

ju dringen, ©ie ©chweijer »erliegen Bitterö; ihre
©ebüfeen hatten die Slbhange beö Bergeö hoch fein*

auf befefet; daö ©roö iferer Stacfefeut ging biö oor
SBangö jurücf/ ioo cö am gefeibad) ju einem neuen

Äampf fam; lai ungünftige Serrain geftattcie dem

geind feine Entwicftung feiner Äräfte, namentlich
war eö faft unmöglich eine gewiffe grontbreitc ju
gewinnen. Eö ift jwar bald gefagt- lai SRied fei
niefet ungangbar gewefen und mit ipülfe der
©appeurö wäre man durchgefommen; wir geben daö

erfterc biö jum gefeibach nur tljeitioeife ju; an

einjelnen ©teilen war jedcnfaüö faum durefeju-

fommen, anbererfeitö muffen wir noefematö auf die

gebotene ftrengfte ©efeonung ber Äultur aufmerf-
fam madjen. Sm ganjen Bejirf ©arganö herrfefete

eine gewiffe Slufregung über die wahrscheinlichen

Befdjädigungcn/ welche die SÜtanÖoerö oerurfaefeen

würden, ©ie SRegierung oon ©t. ©alten featte für
nöthig erachtet/ einen eigenen Äommiffär dahin
abjuordnen und eine deöfatftgc Broftamation ju
ertaffen — afleö daö waren ©inge/ die in'ö ©e»

wicht fielen und die oft daju nötfeigten, manefeeö

anderö ju maefeen / alö eö oieUeicfet mititärifefe
richtig war.

©ie Bofttion am gefetfeacb war endlich genom»

men uttb jwar mit btaufer SBaffe, die ©chweijer
»erließen SBangö und gingen in die Bofttion oon
SÜletö; langfam folgte der geind/ in feiner linfen
glanfe ftetö oon ©ebüfeen feefefeoffen/ die nur mäh»

lig jurücfwichen/ daju fam ein fcfeweijerifdjeö
^atbbatailloui lai immer nod) in der Höhe ftand
und lebhaft herunter feuerte, ©egen Sibtfeeitttngen

waren jwar Blänfler detafefeirt worden/ fte oer-
mocfetctt aber nicht ifer geuer jum ©efeweigen jtt
bringen und loch fefeien eö faum tfeuntiefe/ über
den Slfefeang beö ©abreitenö feinauö jtt gefeeti/ fo

lange feier nicht rcineö gelb gemaefet war. SÜletö

fetbft war ftarf befefet/ feinter- und oorwärtö deö

©orfeö ftand die SReferoe unter Oberft Ott, bereit
den Slngriff deö geindcö in der rechten glanfe ju
nefemen/ fobatd er ftefe einmal ordentlich oerfeiffen.

©aliö mußte überdieft befürchten/ daß die eidg.
©ioifion ifen feier »or iferer feften ©teUung ju
featten fuefee, während fte auf ber großen ©traße
oon ©arganö auö einen Offenftoftoß unternehme;
Oberft Bernolb war einem folefeen Slngriff niefet

gcwadjfcn/ er wurde bafeer wahrscheinlich geworfen

und der ©egner ftand auf der SRücfjugölinie
der feindlichen ©ioifton. SBäferend diefer Seit wurde
attefe die Äanonabe bei ©arganö ftärfer; die Be,
fürefetung fdjien jur ©ewißfeeit werden ju woüen/
ttnb ©atiö feefefeloß ben fofortigen SRücfjug.

©efeen wit, wai ttnterdeffett oor ©arganö
gegangen. Oberft Baraoicini hatte ftch unter dem

©efeufee feiner SIrriercgarbe langfam bii hinter den

Saatbach gejogen; diefetbe blieb hinter biefem
©ewäffcr in der Stäbe deö Bafenfeofö ftefeen, um
ben Slngriff deö geindcö abjuwarten; baö ©roö
der Brigade wurde tfeeilö bei ©arganö aufgefteüt/
um bie Stacfefeut aufjunefemen, wenn fte noefe weiter

jttrücfgebrätigt würbe, tfeeilö reefetö oon ©ar¬

ganö gegen SÜletö ju, um die Berbitibutig mit dem

redjtcn glügcl ju unterhalten, ©er Brigadier felbfl
blieb mit feinem ©tab auf der fleinen ErdroarjC/
Eaftelö/ die etwa 4o' über die Stiederung emporragt

und eine complete Ucberftcfet berfelben geftattet.

SBir fügen bei, lai üwifefeen SÜletö und ©ar*
ganö daö Serrain ebenfaüö fefer futtioirt ift/ daß
eö aber auö feilerem Boden beftefet und mefer SBege-

oerbinbiitigen beftfet/ ali weitet oor.
Oberft Bernolb nahm den Befehl, gegen ©arganö

btoö ju demotntriren/ allju wörtlich, er be*

fchränfte ftch auf eine Äanonade ttnb auf daö

Btänfterfeuer/ machte aber feinen ernftlicfeen
Berfuch, den Saatbach ju überfefereiteu unb gegen
©arganö oorjugefeen. ©urch diefen fefewaefeen

Slngriff aber, ermöglichte er feinem ©egner/ den Bfan
ju faffen/ fobatd ©aliö SÜletö angreife, auch fei-
nerfeitö einen Offenftoftoß in feine rechte gtanfe
ju maefeen; er featte daju jwei Bataiüone, jwei
©efcfeüfee und eine Äompagnie Äaoaüerie oerfüg-
bat, oon Eaftelö auö geht eine gute Berbittdttng
auf die ©traße oon SBangö nad) Sülelö. Oberfl
Bontcmö gab daju feine Einwilligung/ infofern er
den SÜtoment abgewartet wiffen woüte, btö der
HauptoffenftPftoß der ©chweijer auö der SÜlitte

erfolge, um biefen gehörig ju unterftüfeen. Oberfl
Barapcini jog feine oerfügtaren Äräfte mefer nach
reefetö, um bti der Hand ju fein, unterdeffen aber
begann Oberft ©atiö den SRücfjug mit feinem linfen

glügel.
Tai et taftifefe niefet Unrecht hatte, leugnet wofeit

Stiemand. ©agegen wurde ifem oorgeworfen* er
babe gegen die ©iöpofttion gebändelt; aüein ganj
ftar ift diefetbe niefet und läßt oerfefeiedene Teu*
tungen ju. Satii wat bii auf Äartätfcfefcfeußweitc
oon SOlelö oorgedrungen, featte atfo foweit feinen
Slngriff oorpoufftrt und hätte feöcfeftenö ben SRücf-

ftoß der ©chweijer abwarten foüen. ©ein SRücfjug
wurde nicht geftort; die ©chweijer blieben
unbeweglich in iferen Bofttionen ftefeen, immer den

Slngriff oon Salti abwartend; diefer jog ftefe über

Bitterö feinter daö Bafcfeär/ wo er aufö neue ftch

auffteüte, um einerfeitö die Äofonne oon Bernolb
aufjunefemen/ andererfeitö feine Stacfefeut/ die Bitterö

befefet und oerbarrifadirt featte.

Eö war über 2 Uhr geworden; ein erft eintreffender

Befefet noefematö anjugreifen, fonnte bei der
Ermüdung der Sruppen, die feit 5 Ufer auf den

Beinen waren, niefet mefer auögefüfert werden unb
beide Bartfeien bejogen bafeer ifere Bioouafö, die
©efeweijer daö in der lefeten Stacht gewefenc feindliche

am greifeof, daö beffer war, ati lai bei

Bafcfeär; bic feindliche ©ioifton lagerte auf den SBte-

fen oor dem Hof SRagafe/ ifere Borpoften über bie
Samina oorgefcfeoben, welcfee linfö an die SRuine

greubenfeerg/ reefetö an SRfeein ftefe lehnten.
SBir haben oben gefagt, daß Oberft ©aliö taf-

tifch richtig gehandelt feabc; wir tfeeiten feier

folgenbeö/ etwaö abweiefeendeö Urtfeeif eineö tüchtigen
©tafeöofftjierö mit, damit auch eitre ©egenmeinttng
per treten fei: „Oberft Satii featte oorftefetig
gehandelt, feine Sruppe niefet egponirt, aüein auch

336

gelangen und links nach der Höhe zu vorwärts
zu dringen. Die Schweizer verließen VilterS; ihre
Schützen hatten die Abhänge deS BergeS hoch hinauf

befetzt; daS GroS ihrer Nachhut ging biS vor
WangS zurück, wo cS am Lctzil ach zu einem neuen

Kampf kam; daS ungünstige Terrain gestattete dem

Feind keine Entwicklung feiner Kräfte, namentlich
war eS fast unmöglich eine gewisse Frontbreitc zu

gewinnen. ES ist zwar bald gefagt. daö Ried fei
nicht ungangbar gewefen und mit Hülfe der Sap.
peurS wäre man durchgekommen; wir geben das
erstere bls zum Letzibach nur theilweife zu; an

einzelnen Stellen war jedenfalls kaum durchzu-
kommen, andererfeitS müssen wir nochmals auf die

gebotene strengste Schonung der Kultur aufmerk,
fam machen. Jm ganzen Bezirk SarganS herrschte
eine gewisse Aufregung übcr die wahrscheinlichen
Beschädigungen, welche die Manövers verursachen
würden. Tic Regierung von St. Gallen hatte für
nöthig erachtet, einen eigenen Kommissär dahin
abzuordnen und eine deöfalstge Proklamation zu

erlassen — alles daö waren Dinge, die in's Ge.
wicht fielen und die oft dazu nöthigten, manches

anders zu machen, alS eS vielleicht militärisch
richtig war.

Die Position am Letzibach war endlich genommen

und zwar mit blanker Waffe, die Schweizer
verließen Wangs und gingen in die Position von

Mels; langfam folgte der Feind, in feiner linken

Flanke stets von Schützen befchossen, die nur mäh-

lig zurückwichen, dazu kam ein schweizerisches

Halbbataillon, das immer noch in der Höhe stand

und lebhaft herunter feuerte. Gegen Abtheilungen
waren zwar Plänkler dctafchirt worden, fie
vermochten aber nicht ihr Feuer zum Schweigen zu

bringen und doch schien es kaum thunlich, über
den Abhang deö GabreitenS hinaus zu gehen, so

lange hier nicht reines Feld gemacht war. Mels
selbst war stark besetzt, hinter- und vorwärts des

Dorfes stand die Referve unter Oberst Ott, bereit
den Angriff deS Feindes in der rechten Flanke zu

nehmen, sobald er sich einmal ordentlich verbissen.

Salis mußte überdieß befürchten, daß die eidg.
Divistoli ihn hier vor ihrer festen Stellung zu

halten suche, während fie auf der großen Straße
von SarganS aus einen Offenfivstoß unternehme;
Oberst Bernold war einem solchen Angriff nicht
gewachsen, er wurde daher wahrscheinlich geworfen

und der Gegner stand auf der Rückzugslinie
der feindlichen Division. Während dieser Zeit wurde
auch die Kanonade bei SarganS stärker; die Be,
fürchtung schien zur Gewißheit werden zu wollen,
und Salis beschloß den sofortigen Rückzug.

Sehen wir, was unterdessen vor Sargans
gegangen. Oberst Paravicini hatte sich unter dem

Schutze feiner Arrieregarde langfam bis hinter den

Saarbach gezogen; diefelbe blieb hinter diefem
Gewässer in der Nähe des Bahnhofs stehen, um
den Angriff des Feindes abzuwarten; das Gros
der Brigade wurde theils bei Sargans aufgestellt,
um die Nachhut aufzunehmen, wenn sie noch wei-
ter zurückgedrängt würde, theils rechts von Sar¬

gans gegen MelS zu, um die Verbindung mit dem
rechten Flügel zu unterhalten. Der Brigadier fclbst
blieb mit seinem Stab auf der kleinen Erdwarze,
CastelS, dic etwa 4s> über die Niederung emporragt

und eine complete Uebersicht derfelben gestat-
tet. Wir fügen bei, daß zwifchen Mels und SarganS

daS Terrain ebenfalls fehr kultivirt ist, daß
cö aber auS festerem Boden besteht und mehr Wege-
vcrbindnligen besitzt, als weiter vor.

Oberst Bernold nahm den Befehl, gegen SarganS

blos zu demonstriren, allzu wörtlich, er
beschränkte stch auf eine Kanonade und auf daö

Plänklerfeuer, machte aber keinen ernstlichen
Versuch, dcn Saarbach zu überschreiten und gegen
SarganS vorzugchen. Durch diesen schwachen
Angriff aber ermöglichte er seinem Gegner, den Plan
zu fassen, sobald SaliS MelS angreife, auch
seinerseits einen Offensivstoß in seine rechte Flanke
zu machen; er hatte dazu zwci Bataillone, zwei
Gefchütze und eine Kompagnie Kavallerie verfügbar,

von CastelS aus gebt eine gute Verbindung
auf die Straße von WangS nach Mels. Oberst
BontemS gab dazu feine Einwilligung, infofern er
den Moment abgewartet wissen wollte, bis der
Hauptoffensivstoß der Schweizer auS der Mitte
erfolge, um diesen gehörig zu unterstützen. Oberst
Paravcini zog feine verfügbaren Kräfte mehr nach

rechtS, um bei dcr Hand zu fein, unterdessen aber
begann Oberst SaliS den Rückzug mit feinem linken

Flügel.
Daß er taktisch nicht Unrecht hatte, leugnet wohl

Niemand. Dagegen wurdc ihm vorgeworfen, er
habe gegen die Disposition gehandelt; allein ganz
klar ist diefelbe nicht und läßt verschiedene
Deutungen zu. SaliS war biS auf Kartätfchfchußweite
von Mels vorgedrungen, hatte also soweit seinen

Angriff vorpoussirt und hätte höchstens dcn Rückstoß

der Schweizer abwarten sollen. Sein Rückzug
wurde nicht gestört; die Schweizer blieben
unbeweglich in ihren Positionen stehen, immer den

Angriff von Salts abwartend; dieser zog stch über

VilterS hinter das Bafchär, wo er aufs neue sich

aufstellte, um einerseits die Kolonne von Bernold
aufzunehmen, andererfeitS feine Nachhut, die Vilters

besetzt und vcrbarrikadirt hatte.
Es war über 2 Uhr geworden; ein erst eintreffen-

der Befehl nochmals anzugreifen, konnte bei der
Ermüdung der Truppen, die feit 6 Uhr auf den

Beinen waren, nicht mehr ausgeführt werden und
beide Parthien bezogen daher ihre Bivouaks, die
Schweizer das in der letzten Nacht gewesene feindliche

am Freihof, das besser war, als das bei

Bafchär; die feindliche Division lagerte auf den Wiesen

vor dem Hof Ragatz, ihre Vorposten übcr die
Tamina vorgefchoben, welche links an die Ruine
Freudenberg, rechtS an Rhein sich lehnten.

Wir haben oben gefagt, daß Oberst Salis
taktisch richtig gehandelt habe; wir theilen hier
folgendes, etwas abweichendes Urtheil eines tüchtigen
Stabsofsiziers mit, damit auch eitre Gegenmeinung
vertreten fei: «Oberst Salis hatte vorsichtig
gehandelt, feine Truppe nicht exponirt, allein auch
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bai nicht gewagt, wai nach einem mehrtägigen | Swci ©tunben nach unfrer Slnfunft würbe eine
ftegreiefeen Borgefeen baue gewagt werben fönnen; genaue Bferbe-Snfpeftion »orgenommen, ttnb, wie
bie ©iöpofttion wurde nicht befolgt und den Srup» cö ftefe bald jeigte, nicht umfonft. Beinahe bte
pen, namentfid) der eidg. ©ioifton, entging die Hälfte ber «Pferbe featten leichtere, einjelne auch
Uebung/ welcfee fowofel für die Snftruftion afö für
ben SBendepunft der SDtanöoreö oon SBertb gewefen

wäre."
Oberft Bontemö woüte aber, lai biefe Uebung

nacfegcfeolt werde und gab daher für den 24. fol*
gende ©iöpofttion auö:

„Ta lai Sülanöoer bei SÜletö und ©arganö miß»

tungen ift, fo muß baffetbe wiederholt werden mit
den gleiefeen ©iöpofttionen und geeigneten
Beranberungen. Eö wird den Äorpöd)efö neuerdingö
empfohlen, die ©traßen möglidjft frei ju featten.
©ie Sruppenbewegungen muffen fooiel atö möglich
unter dem ©chufe oon Siraiücurö auögefüfert werben,

©ie detafefeirten Siratüeurö muffen ifere Un»

terftüfettngen in der Stäbe behalten, ©ie Slrtiüerie
barf nur auf geeignete ©iftanj fefeießen und foü

bedeutende ©attetdrücfe, wai ttäcfeft bem an biefem

erften SÜtarfcfetage oieüetcfet etwaö minder auf»
merffamen ©attetn wohl auch dem bei länget an*
haltendem ©ebrittreiten einreißenden ©iefegefeen-
taffen im ©tfecn oon Seite der Sütannfcfeaft juju-
fefereiben war. Snfeeffen muß gefagt werben, 1>aft
fofort oon ben Offtjieren eine der SBidjtigfeit der
Sache angemeffene Slufmerffamfeit, und oon den
©oldaten ein gteiß in der Bcforgung der Bferbe
gejeigt wurde, weldjer wobt jur ©enüge bewiei,
lai Seder ftefe eine Eferenfacfee darattö maefete,
fein Bferb in brauchbarem ©tande an ben Befttm*
mungöort ju bringen. Slm andern SÜlorgen fonntett

die meiften Bferbe wieder gefattelt werden.
Bon SBpl marfebirten wir am andern SÜlorgen

(am 16.), naefedem dieSnjerner und Slargauer Äont-
pagnie eingetroffen waren/ in daö fcfeönc Soggcn-

tttngen der Bewegungen geht eö in der SRegel ju
langfam."

©er SRegett, der am 23. Slbendö in ©trömen
jtt fließen begann/ hinderte die Sluöfüferung diefer
©iöpofttion.

(©djlufl folgt.)

lieber ben WRatfä) her föavaUetie nach her
Sujienfteiö*)-

(Bon einem Sfeetlnefemer.)

Stacfedem wir am 14. oon unfern Äameraden

pon ©efeafffeaufen und ©t. ©aüen, wetche an Jenem

Sage, Sülorgenö, unter dem Äommando deö Herrn
©tabömajor ©ebener abmarfefeirten, um im Srup-
penjufatnmenjug jur feindtiefeen ©ioifton jugetfecitt
und fomit für die übrige ©auer deö ©ienfteö oon

unö getrennt ju bleiben, feerjticfeen Slbfcfeied ge*

nommen featten, marfefeirten wir am 15. unter bem

Äommando unfreö $tttn Oberften 0. Sinben mit
ben noefe in SBintertbur gebliebenen übrigen oier

©ragonerfompagnien (2 0011 Sürid)/ 1 pou Sujern
unb 1 oon Slargau), jufammen circa 250 SÜlann

ftarf, ab. gür daö Äommando war H«rrn Oberft
». Sinden noch Herr Oberftlieutenant Secfetermann

beigegeben, fowie jwei Slbjutanten. Slußerdem be»

gleitete die Äolonne der ©taböpferdarjt und ein

Äommiffär.
Stach 5ftündigem SDtarfd), wooon wir circa %

©tunben ju guß jurücftcgten/ ttnb, circa 10 SÜli»

nuten Srab auögenommen, beftändig im ©eferitt
gingen, erreichten wir daß ©tädtefeen SBpf, nadjbcm

wir die Sujerner Äompagnie in dem circa

*A ©tunden näher gelegenen SÜlüncfeweilen jurücf-
gelaffen featten. Bon SBpf wurde die Slargauer
Äompagnie naefe SRicfenbacfe beordert, ©ie jwei
Sürcfeer Äompagnien blieben dagegen in SBpl.

*) Sffiir geben hier einftweilen eine ©djilberung bet SJlarfdjeS

ber größeren Äolonne, wie wtr et in 9lr. 80 »erfprodjen.

bürg und gelangten gegen SÜltttag naefe Sicfetenfteig,
wo bie Slargauer blieben, wäferenb die übrigen biö
naefe SBattwpt weiter marfebirten. H^r blieb ber
©tab unb Ue Sujerner Äompagnie, lk Uilem
Äompagnien Stro. 3 und 19 oon Süriefe dagegen
wurden naefe Äappel und dbnat porgefefeofeen.

©iefer SÜlarfcfetag war wofel der fcfeönfte oon den
Bieren, die wir ju maefeen hatten. Begleitet oom
feerrtichften SBetter marfchirte unfere Äotontte balb
ju guß batb ju Bferb bergauf unb bergab fo munter,

daft man wofel auf eineö S^en ©cftdjte iefen
founte, daß der Slnfelicf ber fcfeönen ©egend, durch
jabfreiefee ©örfer unb Bauernhöfe, aui deren je*
dem die SBobtbabenbeit athmete, belebt, feinen Ein-
druef auf die ©emütber nicht oerfebtt featte.

Bei der wieberum jwei ©tunben nach ber
Slnfunft ftattgefeabten Bferdemufterung erwieö ftefe ber
Suftand der Bferde merftiefe beffer, atö am erften
Sage, ©oefe mußte wiederum Einigen daö ©ätteln
oerboten werden, wai feinen fecitfamen Eindruck
auf die Sindern nicht oerfefette; Sllle machten ftch

emftg an'ö Stefeen der oorfeandenen ©attetdrücfe.
©en 17. featten wir eine lange Etappe oor unö,

nämlich oon SBattwpt naefe Bucfeö und Umgebung,
ein SBeg oon neun ftarfen ©tunden, wooon jwei
bergauf unb jwei bergab. SBir marfefeirten dafeer

oor Sageöanbrucb (um 5 Ufer), naefedem die

Slargauer Äompagnie bereitö oott Sicfetenfteig
eingetroffen/ ab, und gelangten über Sllt ©t. Sofeann,
©tein und Stett ©t. Statin etwaö oor SÜlittag

nach SBilbfeauö, wo ein featbftünbiger Halt gemacht
wurde. Stacfefecr fefete ftefe lie Äolonne ju guß itt
Bewegung, unb nun ging eö unauögefefet biö nach

©amö, wo eine Äompagnie (Slargau) blieb; pou
da gingen die Uebrigen nach ©rabö unb Bucfeö/

wo wir etwa um 3 Ufer anlangten.
©er ©taub und der ungewofent lange Sütarfcfe

featten den Bferben an biefem Sage etwaö juge-
fefet, fo daß man fror) war, am folgenden Sage

(den 18.) jum Einrücfen in die Bofttion nur eine

flcine, 4—Sftündige Etappc, nämliefe naefe ©arganö,
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daS nicht gewagt/ waS nach einem mehrtägigen
siegreichen Vorgehen hätte gewagt werden können;
die Disposition wurde nicht befolgt und den Trup.
pen/ namentlich der eidg. Division/ entging die
Uebung, welche fowohl für die Instruktion als für
den Wendepunkt der ManövreS von Werth gewe.
fen wäre."

Oberst BontemS wollte aber, daß diefe Uebung
nachgeholt werde und gab daher für den 24.
folgende Disposition auö:

„Da daö Manöver bei MclS und SarganS miß.
lungen ist, fo muß dasselbe wiederholt werden mit
den gleichen Dispositionen und geeigneten
Veränderungen. ES wird den KorpöchefS neuerdings
empfohlen, die Straßen möglichst frei zu halten.
Die Truppenbewegungen müssen foviel alS möglich
unter dcm Schutz von Tirailleurs ausgeführt wer.
den. Die detafchincu Tirailleurs müssen ihre
Unterstützungen in der Nähe behalten. Die Artillerie
darf nur auf geeignete Distanz fchießen und foll
ihre Position nie zu früh verlassen. Bei Borderei-
tungen der Bewegungen geht eS in der Regel zu

langfam."
Der Regen, der am 23. Abends in Strömen

zu fließen begann, hinderte die Ausführung diefer
Disposition.

(Schluß folgt.)

Ueber den Marsch der Kavallerie nach der
Luziensteig*).

(Von einem Theilnehmer.)

Nachdem wir am 14. von unfern Kameraden

von Schaffhaufen und St. Gallen, welche an jenem

Tage, MorgenS/ unter dem Kommando des Herrn
Stabsmajor Scherrer abmarfchinen, um im Trup-
penzufammenzug zur feindlichen Division zugetheilt
und somit für die übrige Dauer des Dienstes von
unS getrennt zu bleiben, herzlichen Abfchied
genommen hatten/ marschirten wir am lJ. unter dem

Kommando unsres Herrn Obersten v. Linden mit
den noch in Winterthur gebliebenen übrigen vier
Dragoncrkompagnien (2 von Zürich, 1 von Luzern
und 1 von Aargau), zusammen circa 26« Mann
stark, ab. Für das Kommando war Herrn Oberst

v. Linden noch Herr Oberstlieutenant Techtermann
beigegeben, sowie zwei Adjutanten. Außerdem be.

gleitete die Kolonne der StabSpferdarzt und ein

Kommissär.

Nach 6stündl'gem Marsch/ wovon wir circa »/4

Stunden zu Fuß zurücklegten, und, circa tu Mi-
nuten Trab ausgenommen, beständig im Schritt
gingen, erreichten wir das Städtchen Wyl, nachdem

wir die Luzerncr Kompagnie in dem circa
2/4 Stunden näher gelegenen Münchwcilen
zurückgelassen hatten. Von Wyl wurde die Aargauer
Kompagnie nach Rickenbach beordert. Die zwei

Zürcher Kompagnien blieben dagegen in Wyl.

Wir geben hier einstweilen eine Schilderung des Marsches

der größeren Kolonne, wie wir es in Nr. 80 versprochen.

Zwei Stunden nach unsrer Ankunft wurde eine
genaue Pferde-Jnspektion vorgenommen/ und, wie
eS sich bald zeigte, nicht umsonst. Beinahe die
Hälfte der Pferde hatten leichtere, einzelne auch
bedeutende Satteldrücke, waS nächst dem an die.
fem ersten Marfchtage vielleicht etwas minder auf.
merkfamen Satteln wohl auch dcm bei länger
anhaltendem Schrittreiten einreißenden Sichgehenlassen

im Sitzen von Seite der Mannfchaft zuzu-
schreiben war. Indessen muß gesagt werden,-daß
sofort von den Ofstzieren eine der Wichtigkeit der
Sache angemessene Aufmerksamkeit, und von dcn
Soldaten ein Fleiß in der Besorgung der Pferde
gezeigt wurde, welcher wohl zur Genüge bewies,
daß Jeder sich eine Ehrenfache daraus machte,
fein Pfcrd in brauchbarem Stande an den
Bestimmungsort zu bringen. Am andern Morgen konnten

die meisten Pferde wieder gesattelt werden.
Von Wyl marschinen wir am andcrn Morgen

(am 16.), nachdem dieLuzerner und Aargauer
Kompagnie eingetroffen waren, in das schöne Toggenburg

und gelangten gegen Mittag nach Lichtensteig,
wo die Aargauer blieben, während die übrigen biS

nach Wattwyl weiter marschirten. Hier blieb der
Stab und die Luzerncr Kompagnie, die beidem
Kompagnien Nro. 3 und 19 von Zürich dagegen
wurden nach Kappel und Ebnat vorgeschoben.

Dieser Marschtag war wohl der schönste von den
Vieren, die wir zu machen hatten. Begleitet vom
herrlichsten Wetter marschirte unsere Kolonne bald
zu Fuß bald zu Pferd bergauf und bergab so munter,

daß man wohl auf eines Jeden Gesichte lefen
konnte, daß der Anblick der fchönen Gegend, durch
zahlreiche Dörfer und Bauernhöfe, auö deren
jedem die Wohlhabenheit athmete, belebt, feinen
Eindruck auf die Gemüther nicht verfehlt hatte.

Bei der wiederum zwei Stunden nach der
Ankunft stattgehabten Pferdemusterung erwies sich der

Zustand der Pferde merklich besser, alö am ersten

Tage. Doch mußte wiederum Einigen daS Satteln
verboten werdcn, was feinen heilsamen Eindruck
auf die Andern nicht verfehlte; Alle machten sich

emsig an'S Netzen der vorhandenen Satteldrücke.
Den t?. hatten wir eine lange Etappe vor unS,

nämlich von Wattwyl nach BuchS und Umgebung,
ein Weg von neun starken Stunden, wovon zwei
bergauf und zwei bergab. Wir marfchirten daher
vor Tagesanbruch (um s Uhr), nachdem die

Aargauer Kompagnie bereits von Lichtensteig
eingetroffen, ab, und gelangten über Alt St. Johann,
Stein und Neu St. Johann etwas vor Mittag
nach Wildhaus, wo ein halbstündiger Halt gemacht
wurde. Nachher setzte sich die Kolonne zu Fuß in
Bewegung, und nun ging eö unausgesetzt bis nach

GamS, wo eine Kompagnie (Aargau) blieb; von
da gingen die Uebrigen nach Grabs und BuchS,

wo wir etwa um 3 Uhr anlangten.
Der Staub und der ungewohnt lange Marsch

hatten den Pferden an diefem Tage etwas zugesetzt,

so daß man froh war, am folgenden Tage

(den 18.) zum Einrücken in die Position nur eine

kleine, 4—Sstündige Etappe/ nämlich nach SarganS,
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